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Gesetz, betreffend das Urheberrecht
an Werken der Literatur nnd der Tonkunst.

Uom  1 9 . J u n i 1 9 0 1 .
(RG Bl. 1901, Nr. 27, S . 227—239.)

E rs te r  A b sch n itt.
Voraussetzungen -es Schutzes.

§ 1 . Nach Maßgabe dieses Gesetzes werden geschützt:
1. die Urheber von Schriftwerken und solchen Vorträgen oder Reden, 

welche dem Zwecke der Erbauung, der Belehrung oder der Unter­
haltung dienen;

2. die Urheber von Werken der Tonkunst;
3. die Urheber von solchen Abbildungen wissenschaftlicher oder technischer 

Art, welche nicht ihrem Hauptzwecke nach als Kunstwerke zu be­
trachten sind. Z u  den Abbildungen gehören auch plastische D ar­
stellungen.
§ 2 .  Urheber eines Werkes ist dessen Verfasser. Bei einer Über­

setzung gilt der Übersetzer, bei einer sonstigen Bearbeitung der Bearbeiter 
a ls  Urheber.

8 3 . Juristische Personen des öffentlichen Rechtes, die als H eraus­
geber ein Werk veröffentlichen, dessen Verfasser nicht auf dem Titelblatt, 
in der Zueignung, in  der Vorrede oder am Schluffe genannt, wird, 
werden, wenn nicht ein anderes vereinbart ist, als Urheber des Werkes 
angesehen.

§  4 .  Besteht ein Werk aus den getrennten Beiträgen mehrerer 
(Sammelwerk), so wird für das Werk als Ganzes der Herausgeber als 
Urheber angesehen. I s t  ein solcher nicht genannt, so gift der Verleger 
a ls  Herausgeber.



6 Gesetz, betreffend das Urheberrecht an Werken

§ 5. Wird ein Schriftwerk mit einem Werke der Tonkunst oder 
mit Abbildungen verbunden, so gilt für jedes dieser Werke dessen Ver­
fasser auch nach der Verbindung als Urheber.

§  tz. Haben mehrere ein Werk gemeinsam in der Weise verfaßt, 
daß ihre Arbeiten sich nicht trennen lassen, so besteht unter ihnen als 
Urhebern eine Gemeinschaft nach Bruchteilen im Sinne des Bürgerlichen 
Gesetzbuchs.

§ 7. Enthält ein erschienenes Werk auf dem Titelblatt, in der 
Zueignung, in der Vorrede oder am Schluffe den Namen eines Ver­
fassers, so wird vermutet, daß dieser der Urheber des Werkes sei. Is t 
das Werk durch Beiträge mehrerer gebildet, so genügt es, wenn der 
Name an der Spitze oder am Schluffe des Beitrags angegeben ist.

Bei Werken, die unter einem anderen als dem wahren Namen des 
Verfassers oder ohne den Namen eines Verfassers erschienen sind, ist der 
Herausgeber, falls aber ein solcher nicht angegeben ist, der Verleger be­
rechtigt, die Rechte des Urhebers wahrzunehmen.

Bei Werken, die vor oder nach dem Erscheinen öffentlich aufgeführt 
oder vorgetragen sind, wird vermutet, daß derjenige der Urheber sei, 
welcher bei der Ankündigung der Aufführung oder des Vortrags als 
Verfasser bezeichnet worden ist.

§ 8 . Das Recht des Urhebers geht auf die Erben über.
Is t der Fiskus oder eine andere juristische Person gesetzlicher Erbe, 

so erlischt das Recht, soweit es dem Erblasser zusteht, mit dessen Tode.
D as Recht kann beschränkt oder unbeschränkt auf andere übertragen 

werden; die Übertragung kann auch mit der Begrenzung auf ein be­
stimmtes Gebiet geschehen.

§ 9 . Im  Falle der Übertragung des Urheberrechts hat der Er­
werber, soweit nicht ein anderes vereinbart ist, nicht das Recht, an dem 
Werke selbst, an dessen Titel und an der Bezeichnung des Urhebers Z u­
sätze, Kürzungen oder sonstige Änderungen vorzunehmen.

Zulässig sind Änderungen, für die der Berechtigte seine Einwilligung 
nach Treu und Glauben nicht versagen kann.

§ 19 . Die Zwangsvollstreckung in das Recht des Urhebers oder 
in sein Werk findet gegen den Urheber selbst ohne dessen Einwilligung nicht 
statt; die Einwilligung kann nicht durch den gesetzlichen Vertreter erteilt 
werden. Gegen den Erben des Urhebers ist ohne seine Einwilligung 
die Zwangsvollstreckung nur zulässig, wenn das Werk erschienen ist.



7Ler Literatur und der Tonkunst. §§  5 — 1 4 .

Z w e i te r  A b sch n itt.

Befugnisse -e s  Urhebers.
§  11 . Der Urheber hat die ausschließliche Befugnis, das Werk zu 

vervielfältigen und gewerbsmäßig zu verbreiten; die ausschließliche Be­
fu g n is erstreckt sich nicht aus das Verleihen. Der Urheber ist fentet, 
solange nicht der wesentliche In h a lt des Werkes öffentlich mitgeteilt ist, 
ausschließlich zu einer solchen M itteilung befugt.

D a s  Urheberrecht an einem Bühnenwerk oder an einem Werke der 
Tonkunst enthält auch die ausschließliche Befugnis, das Werk öffentlich 
«aufzuführen.

D er Urheber eines Schriftwerkes oder eines Vortrags hat, solange 
nicht das Werk erschienen ist, die ausschließliche Befugnis, das Werk 
öffentlich vorzutragen.

8  1 2 . Die ausschließlichen Befugnisse, die dem Urheber nach § 11 
i n  Ansehung des Werkes selbst zustehen, erstrecken sich auch auf die Be­
arbeitungen des Werkes.

Die Befugnisse des Urhebers erstrecken sich insbesondere aus:
1. die Übersetzung in eine andere Sprache oder in eine andere M und­

art derselben Sprache, auch wenn die Übersetzung in gebundener 
Form  abgefaßt ist;

2 . die Rückübersetzung in die Sprache des Originalwerkes;
3 . die Wiedergabe einer Erzählung in  dramatischer Form  oder eines 

Bühnenwerkes in der Form  einer Erzählung;
4 .  die Herstellung von Auszügen aus Werken der Tonkunst sowie von 

Einrichtungen solcher Werke für einzelne oder mehrere Instrum ente 
oder Stimm en.

8  1 3 . Unbeschadet der ausschließlichen Befugnisse, die dem Urheber 
-nach § 12 Abs. 2 zustehen, ist die freie Benutzung seines Werkes zu­
lässig, wenn dadurch eine eigentümliche Schöpfung hervorgebracht wird.

Bei einem Werke der Tonkunst ist jede Benutzung unzulässig, durch 
welche eine Melodie erkennbar dem Werke entnommen und einer neuen 

'Arbeit zugrunde gelegt wird.

8  1 4 . I m  Falle der Übertragung des Urheberrechts verbleiben, 
soweit nicht ein anderes vereinbart ist, dem Urheber seine ausschließ­
lichen Befugnisse:

1. für die Übersetzung eines Werkes in eine andere Sprache oder in 
eine andere M undart;


